
Palme Solar: Lösungen für Privatkunden und Investoren

Die Palme Solar GmbH ist
vor zwei Jahren hervor-
gegangen aus der Euro-Pa
Technik Ltd. Das Unterneh-
men hat mittlerweile zwölf
Mitarbeiter.

Geschäftsführer Klaus
Palme gelangte als Elektro-

meister und damit als
„Branchenfremder“ zum
Geschäft mit Solarmodulen.
Den Einstieg markierte die
Installation einer großflächi-
gen Solaranlage der Firma
UGA auf dem ehemaligen
Zoeppritz-Areal in Neu-Bol-
heim.

Im vergangenen Jahr hat die
Palme Solar GmbH 80 An-
lagen gebaut – auf klassi-
schen Einfamilienhäusern
wie auch auf großen Fabrik-
gebäuden. Das Leistungs-
spektrum reicht von der
Planung bis zur Fertigstel-
lung.

Hinzugekommen sind im
Laufe der Zeit Investoren-
objekte, Serviceleistungen
und Reparaturen. Zur Aus-
stattung des Unternehmens
gehören deshalb auch vier
Montagebusse samt der er-
forderlichen Mess- und
Steiggeräte. bren
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Klaus Palme (unten links) ist Geschäftsführer der Palme Solar GmbH in Bolheim. Zu den Referenzobjekten gehört die Fotovoltaikanlage auf
der Voith-Arena in Heidenheim (oben). Bei ADK Modulraum in Neresheim (unten rechts) kam jetzt ein von Palme entwickeltes und mittler-
weile patentiertes Untergestell zum Einsatz. Fotos: bren/Geyer-Luftbild/privat

Landeplatz für die Sonne
Gut im Geschäft: Palme Solar GmbH (Bolheim) plant, installiert und wartet Fotovoltaikanlagen

BOLHEIM. Dunkle Wolken ver-
düstern seit einiger Zeit die
Zukunftsaussichten der vor-
nehmlich in Ostdeutschland
angesiedelten Solarindustrie.
Immer länger wird die Reihe
der Insolvenzen und Werks-
schließungen. Klaus Palme,
Geschäftsführer der Palme
Solar GmbH in Bolheim strahlt
dennoch Zuversicht aus: „Eine
Fotovoltaikanlage lohnt sich
immer.“

MICHAEL BRENDEL

Der Solarzellenproduzent Q-Cells
in Bitterfeld ist bereits pleite, First
Solar in Frankfurt/Oder hat sei-
nen Rückzug angekündigt, zahl-
reiche kleinere Firmen kämpfen
ums Überleben – eine ganze
Branche, in der sich angesichts
der von der Bundesregierung aus-
gerufenen Energiewende Gold-
gräberstimmung breit gemacht
hatte, befindet sich unversehens
im Zustand erheblicher Verunsi-
cherung.

Das liegt zum einen am rui-
nösen Preiskampf der Konkurrenz
aus China, zum anderen an der
vom Bundestag beschlossenen
Kürzung der Solarförderung.
Noch liegt die Angelegenheit zwar
beim Vermittlungsausschuss von
Bundestag und Bundesrat, haben
vor allem die ostdeutschen Minis-
terpräsidenten ihren Widerstand
signalisiert, gleichwohl sind schon
jetzt die Folgen dieser Hänge-
partie spürbar: „Die Kunden sind
verunsichert, und die Banken ver-
langen deutlich höhere Sicherhei-
ten als noch vor Kurzem.“

Dies sagt mit Klaus Palme ein
Mann, der das Geschäft in- und
auswendig kennt. Der 55-Jährige
ist Geschäftsführer der Palme So-
lar GmbH in Bolheim und analy-
siert die aktuelle Entwicklung
ebenso nüchtern wie anschaulich:
„Die Dicken sind fett geworden.“
Soll heißen: Angesichts des ein-
setzenden Booms hätten viele
Modulhersteller erhebliche Über-
kapazitäten aufgebaut und sich
auch in personeller Hinsicht
übernommen.

In dem Maße in dem Nachfrage
und Rendite bei den in Deutsch-
land ansässigen Produzenten fie-
len, ging demzufolge der Trend
weg von deutscher Qualitätsar-
beit, erfreute sich stattdessen die
Konkurrenz in China aufgrund er-
heblich günstigerer Preise wach-
senden Absatzes.

Flexibler reagieren

Palme hält es durchaus für
denkbar, dass im Laufe der Zeit
sogar alle deutschen Modulher-
steller vom Markt verschwinden
werden, „weil angesichts des
Preisdrucks nur bestehen kann,
wer permanent in seine Produk-
tionslinien investiert, um auf
dem neuesten Stand zu blei-
ben“.

Hoffnung, mit dem eigenen Un-
ternehmen auch weiterhin in der
Erfolgsspur zu bleiben, macht ihm
die Fähigkeit, deutlich flexibler als
die Großen auf Auftragslöcher re-
agieren zu können, die beispiels-
weise eine geringere Einspeisever-
gütung mit sich bringt: „Wir bie-
ten jetzt auch Service, Wartung
und Reparaturen an.“ Von großer
Bedeutung für die Kunden sei an-
gesichts der herrschenden Unsi-
cherheit zudem die Berechnung
der Wirtschaftlichkeit und der zu
erwartenden Kapitalrendite. Nach

Palmes Beobachtung nimmt denn
auch die Zahl der Unternehmen
zu, die ihren während des Ge-
schäftsbetriebs verbrauchten
Strom selbst produzierten.

„Der Kunde muss sich sicher
sein, eine Anlage ohne Bauchweh
in Auftrag geben zu können, dass
also derjenige, der ihm buchstäb-
lich aufs Dach steigt, seriös ist“,
sagt Palme und setzt deshalb bei
den Solarzellen auf ein aus seiner
Sicht qualitativ hochwertiges Pro-
dukt aus Taiwan, dem weltweit
führenden Produktionsstandort.

Die Herstellerfirma ihrerseits ver-
wendet in Lizenz ein von Klaus
Palme entwickeltes und patentier-
tes Untergestell, das ohne Dach-
befestigung und zusätzliche Ge-
wichte auskommt, seine Stabilität
stattdessen aus der bloßen Ver-
bindung der einzelnen Kom-
ponenten gewinnt.

Nach vorhergehender Prüfung
im Windkanal wurde es jetzt auf
einer Halle der ADK Modulraum
GmbH in Neresheim eingesetzt,
wo eine Fotovoltaikanlage mit 808
Kilowatt-Peak entstand.

Palme zeigt sich überzeugt,
dass der Markt auch weiterhin in
heftiger Bewegung bleiben und
dadurch die dauernde Bereit-
schaft und Fähigkeit zur Verän-
derung erfordern wird. Mit allen
Chancen und Risiken.

Akku der Zukunft

So winke demjenigen, der den
„Akku der Zukunft“ auf den
Markt bringe, ein unvorstellbares
Milliardengeschäft. Aktuell gebe
freilich eher ein Versorgungseng-
pass bei den Wechselrichtern zu
denken: „Die müssen nämlich in-
stalliert sein, damit die Anlage als
fertiggestellt gilt.“ Und das sei
wiederum das entscheidende
Kriterium, wenn es darum gehe,
den Einschnitten bei der Solar-
förderung zeitlich zuvorzukom-
men.

In einer Hinsicht aber ist sich
Klaus Palme sicher: „Eine Foto-
voltaikanlage lohnt sich immer –
auch wenn sie nur für den Eigen-
verbrauch ausgelegt ist.“

Halle wieder
freigegeben
Sanierung beginnt im Juli
BISSINGEN. Die Mehrzweckhalle
in Bissingen kann ab 7. Mai wie-
der in vollem Umfang genutzt
werden. Die Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Legionellen waren
erfolgreich. Nach mehreren Spü-
lungen habe sich die Zahl der
Bakterium in den Wasserleitun-
gen wieder „auf ein Minimum“
reduziert, teilt die Stadtverwal-
tung mit. Die Entspannung der
Situation ändert aber nicht an der
vom Gemeinderat bereits in die
Wege geleiteten Sanierung der
über 30 Jahre alten Sanitär- und
Heizungsanlage. Aus diesem
Grund wird die Halle zwischen 9.
Juli und 30. September wegen der
damit verbundenen Baumaßnah-
men geschlossen bleiben. gt

POLIZEI

Exhibitionist am
Bruckner-Weg
HERBRECHTINGEN. Am Sonntag
zwischen 10.30 und 11 Uhr trat
am Anton-Bruckner-Weg ein Un-
bekannter mit entblößtem Unter-
körper einer 49-jährigen Frau ge-
genüber, die mit einem Kinder-
wagen Richtung Tennisplätze un-
terwegs war. Der Mann ging zu-
nächst vor der Frau, drehte sich
dann um und zeigte sich der Spa-
ziergängerin unsittlich. Er ging in
Richtung Bergwachthütte davon.

Die Frau wartete etwa 15 Minu-
ten lang zwischen den Häuser-
blocks an der Stangenhaustraße
und kehrte dann zum Anton-
Bruckner-Weg zurück. Dort be-
gegnete ihr der Unbekannte er-
neut und zeigte sich abermals in
exhibitionistischer Weise. Der
Mann ist etwa 27 Jahre alt,
schlank und 1,80 bis 1,85 Meter
groß. Er hat kurzes, braunes Haar
und trug zur Tatzeit eine helle
Jacke sowie eine hellblaue Jeans.

Zeugen werden gebeten, sich
unter Tel. 07321.322-0 bei der Kri-
minalpolizei zu melden.

Neue Tafeln im
Eselsburger Tal
Führung am Samstag, 12. Mai
ESELSBURG. Das Regierungsprä-
sidium Stuttgart hat 15 neue In-
formationstafeln im Eselsburger
Tal aufgestellt. Sozusagen zur Ein-
weihung lädt das Regierungsprä-
sidium zu einem Rundgang ein.
Wer Interesse an diesem zirka ein-
einhalbstündigen Spaziergang
hat, sollte sich am Samstag, 12.
Mai, um 10 Uhr vor dem Her-
brechtinger Heimatmuseum An-
meldung beim RP Stuttgart, Ab-
teilung 5, Referat 56, Hülya Katik-
ci, Ruppmannstraße 21, 70565
Stuttgart, E-Mail: Hülya.Katik-
ci@rps.bwl.de oder Fax
0711.90415092.


